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Der Schulversuch "Schulische Medienbildung in MV"                                 
präsentiert von Christina Höntzsch 

Der Schulversuch ist ein Vorhaben, das die Entwicklung von Medienbildungsstandards   

an Schulen in Mecklenburg-Vorpommern in Kooperation mit einem außerschulischen 

Partnernetzwerk zum Ziel hat. 

Der Schulversuch "Schulische Medienbildung in M-V" will im Lebens- und Lernkontext 

Schule modellhaft Medienkompetenz vermitteln, vor allem an die SchülerInnen, die mit 

dem Aufwachsen in einer Medienwelt nicht allein gelassen werden sollen, aber auch an 

die LehrerInnen, die eine Verantwortung für das Aufwachsen junger Menschen haben. 

Schritt für Schritt werden Medienbildungsbausteine in die Abläufe der beteiligten Schu-

len integriert, so dass ein breites thematisches Spektrum abgedeckt werden kann und 

alle Beteiligten kompetent in der Anwendung werden, in Bezug auf Hintergrundwissen, 

Analyse, Reflexion und Kritik sowie auf den kreativ-gestalterischen Umgang mit den 

Medien und deren Produktion. In drei Schuljahren wird kompakt, nachhaltig und vielfäl-

tig medienpädagogisches Arbeiten an neun Schulen im Land angeregt, initiiert, auspro-

biert, fest verankert, dokumentiert und zur Nachnutzung für alle Schulen des Landes 

aufbereitet. Darüber hinaus sollen Standards formuliert werden, wie schulnahe Medien-

bildung in Mecklenburg-Vorpommern umgesetzt werden kann. 
Erstmals wird in Mecklenburg-Vorpommern ein so breit angelegter Schulversuch durch-

geführt, d.h. erstmals sind so viele Schulen über einen so langen Zeitraum beteiligt und 

erstmals wird ein Schulversuch von einem freien Träger, der Landesarbeitsgemeinschaft 

Medien M-V e.V. in projektleitender Verantwortung koordiniert. Hier besteht allerdings 

eine enge Verzahnung mit dem Ministerium für Bildung, Wissenschaft und Kultur sowie 

dem IQMV und hier vor allem mit den Medienpädagogischen BeraterInnen in den vier 

Schulamtsbereichen.  
Mit der Projektträgerschaft durch einen außerschulischen Partner soll im Schulversuch 

eine regionale und landesweite Verzahnung von schulischen und außerschulischen Part-

nern umgesetzt werden. Außerschulische Medienpartner in den jeweiligen Schulamtsbe-

reichen bringen ihr Fachwissen bzw. ihre Kompetenzen als gleichberechtigte Partner 

sowohl in Form von Fortbildungen, als auch im Rahmen von Ganztagsschulangeboten, 

Wahl- und Fachunterricht der jeweiligen Schulen ein.  
Im Verlauf der drei Schuljahre wird eine Vielzahl an Medienprojekten sowie Unterrichts- 

bzw. Lernkonzepten erprobt und verstetigt. Das gesamte Material bzw. alle Ergebnisse 

werden in Form von Handreichungen auf einer Datenbank bzw. auf Datenträgern aufbe-

reitet, so dass eine Nachnutzbarkeit und somit eine Nachhaltigkeit für andere Schulen 

des Landes gewährleistet wird. Die Website zum Schulversuch wird in Zusammenarbeit 

mit dem Landesjugendring M-V bearbeitet.  
Der Schulversuch wird über die gesamte Laufzeit wissenschaftlich begleitet.  

www.medienundschule.inmv.de  

 



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Clapperboard Youth Project präsentiert von Maureen Sinclaire 

Clapperboard UK is a radical youth led film and media project challenging oppression 

and prejudice and enabling deprived and excluded young people and their communties 

to tell stories and make new media. 

The Clapperboard Youth Project is a short filmmaking project delivered by Clapper-

board UK, which is a non-profit making organisation. Now in its fifth year, our aim is   

to bring creativity into education and communities across the North West, through exci-

ting educational film-making and media initiatives with young people between the ages 

of 11-19. To date, over one thousand young people have participated.  
We’ve also delivered a number of educational workshops to young people on series    

issues such as knife crime and antisocial behaviour in partnership with Merseyside Poli-

ce, who commissioned us to produce a short training film in collaboration with young 

people from Liverpool.  
Clapperboard Youth Project 2009-10 has produced nine short films with young people 

from Liverpool, Knowsley, Merseyside, Salford and Oldham respectively with partners 

including a.o. Government Office North West, Salford City Council & MediaCity. 
Professional theatre, film and television writers: James McMartin, Chris Green and    

Punam Ramchurn, Colette Kane, Paul Womack, Alan Field, Arthur Ellison supported 

each group of young people to develop their ideas and assisted with script develop-

ment, exploring the issues around sexuality and gender, substance misuse, hate crime, 

knife crime and anti-social behaviour. Their stories are honest, real and controversial 

and will hopefully create much needed debate between all who are concerned. 
Production Company Bakermedia has headed the creative input in Greater Manchester, 

with creative input from Handstand Productions on the Merseyside team, teaching the 

young filmmakers the production process. 
The nine short films have been independently judged by high profile industry professio-

nals Frank Cottrell Boyce, Paul Abbott and actors John Henshaw and Christine Tremarco 

as well as Corrin and Bradley, two of Clapperboard’s Active Citizens Panel. 
Clapperboard Active Citizenship Panel, a group of young representatives from the North 

West has had ‘hands-on’ involvement in all aspects of the project and will have a say in 

future Clapperboard projects including forthcoming films on the issues of Hate Crime 

and other issues yet to be decided. 

www.clapperboarduk.com  

 

Handyfilme - neue Perspektiven aus der Hosentasche                      
präsentiert von Klaus Küchmeister 

Moderne Mobiltelefone werden zunehmend zu einer multimedialen Schnittstelle und 

verfügen mittlerweile über gut auflösende digitale Kameras, mit denen man nicht nur 

fotografieren, sondern auch Kurzfilme drehen kann. In diesem Projekt werden die Mög-

lichkeiten des Handys als mobiles kreatives Werkzeug für bewegte Bilder im Unterricht 

vorgestellt. Dabei bedeutet "handyspezifisches Filmen" Aufgabenstellungen und Übun-



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

gen zu entwickeln, die mit ungewöhnlichen Kameraperspektiven neue, überraschende 

Blickwinkel provozieren und diese in den Filminhalt einfließen lassen. Die Ergebnisse 

können dann mit einem Programm wie z.B. "Movie Maker" oder "iMovie" digital geschnit-

ten und präsentiert werden. 
 
Gymnasium Meiendorf 
Das Gymnasium Meiendorf liegt im Nordosten von Hamburg. Aktuell besuchen ca. 750 

Schülerinnen und Schüler die Schule, mit ca. 60 Lehrkräften bietet die Schule ein brei-

tes Unterrichtsangebot. Neben einem musikalischen und bilingualen Schwerpunkt wird 

als Besonderheit Filmunterricht im Wahlpflichtbereich der Jahrgänge 9 und 10 angebo-

ten. Zur sinnvollen Arbeit wurden Apple MacBooks angeschafft, die auch von Schülern 

über den Unterricht hinaus genutzt werden können. Die Filme (Kurzfilm, Found Foota-

ge, Fotofilm, Handyfilm, Musikvideo, Daumenkino) werden am Ende eines Kurses auf 

DVD bereit gestellt und zu Wettbewerben eingeschickt, Filmvorführungen finden regel-

mäßig in der Schulöffentlichkeit statt. 

www.gymei.de  

 

Filmreif – Ideen – und Videowettbewerb  präsentiert von Maria Weyer 

Ideen- und Videowettbewerb für die Zielgruppe der 10 – 20 jährigen Wiesbadner/innen 

Gestartet vor sechs Jahren als Ideen- und Videowettbewerb für das Genre Krimi und  

die Zielgruppe der 10 – 20 jährigen Wiesbadner/innen, sind wir unserem Anliegen treu 

geblieben, interessante FilmIDEEN zu jeweils einem bestimmten Thema auszuzeichnen 

und den Filmnachwuchs zu fördern.  
Geändert hat sich allerdings das Genre: Es ist nicht mehr festgelegt auf ein bestimmtes, 

sondern in der Umsetzung ist alles möglich. Das jährliche Thema wird mit der Hilfe von 

Jugendlichen ausgesucht und festgelegt.  
Und was ist der Preis??  
Dass die ausgezeichneten Ideen – es zählt, was originell und umsetzbar ist – realisiert 

werden. Und zwar mit professioneller Unterstützung.  
Das heisst: Mit einem Filmprofi, einer Medienpädagogin, einem Drehbuch/Storyboard-

Referenten und je nach Stoff und Bedarf – professionellen Schauspielern / Maskenbil-

dern etc. pp. Gedreht wird zur Zeit mit der Canon XH A1, geschnitten mit Final Cut.  
Weiterer Preis ist, dass die fertigen Kurzfilme auf der großen Leinwand im wunderschö-

nen Caligari (kommunales Kino in Wiesbaden) gezeigt werden. In der Regel vor vollem 

Haus, sprich: ca. 400 Freunden, Eltern, Mitschüler/innen und Interessierten.  
In der Regel erwachsen aus jedem filmreif-Wettbewerb fünf bis sechs Jugendliche, die 

Blut geleckt haben. Und weitermachen. Die unterstützen wir auch: Mit unserer Technik 

/ unserem Know-How und einem kleinen Netzwerk.  

www.medienzentrum-wiesbaden.de/inhalte/wettbewerb/filmreif 

 



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Schul-TV präsentiert von Fabian Fiedler 

‚Online-Schülerzeitung‘ im Videoformat in Fürth 

Im Rahmen eines wöchentlich stattfindenden AG-Blocks produzieren Schüler/innen in 

ihrer Schule in Fürth regelmäßig kurze Videoclips zu aktuellen Themengebieten ihres 

Schul- sowie Lebensalltages. Diese werden in Form von kurzen Reportagen, Umfragen, 

Musikclips oder Spielfilmszenen online (auf dem Partnerportal von netzcheckers 

‚www.otto-schul-tv.de‘) präsentiert und können dort von anderen Schülern angeschaut 

und kommentiert werden.  
Neben den regelmäßigen Reportagen und Umfragen, gibt es ab und zu auch einmal eine 

größere Aktion, wie z.B. die Casting-Show: ‚Schul-TV sucht das Supertalent 2010 der 

Maischule‘.  
Für das kommende Schuljahr (10/11) ist im Rahmen des Förderzeitraumes eine interak-

tive ‚Daily-Soap‘ geplant, mit welcher die Online-Community des Schul-TV-Portals wei-

terausgebaut werden soll und weitere Schüler/innen in thematische Entscheidungen, 

sowie in die aktive Videoarbeit mit einbezogen werden können. 
Schul-TV startete Anfang des Schuljahres 09/10 als ein Projekt des Medienzentrums    

Parabol e.V. in Kooperation mit der Hauptschule Maistraße in Fürth.  
 
Das Medienzentrum PARABOL besteht seit 1985 als zentrale medienpädagogische    

Einrichtung für Nürnberg und Mittelfranken. Träger ist der gemeinnützige Verein Me-

dienzeintrum PARABOL e.V., öffentlich anerkannter Träger der Jugendhilfe, dessen   

Arbeit durch Zuschüsse der Stadt Nürnberg und des Bezirks Mittelfranken sowie durch 

weitere Fördermittel, Spenden und Eigeneinnahmen finanziert wird. Zentrales Anliegen 

des PARABOLs ist die Vermittlung von Medienkompetenz. 
Ziel der medienpädagogischen Arbeit des PARABOLs ist es daher, Kindern und Jugendli-

chen Erfahrungs- und Lernfelder anzubieten, in denen sie sich mit Hilfe verschiedener 

Medien (Radio, Video, Multimedia) aktiv, kreativ und reflexiv mit sich und ihrer Umwelt 

auseinandersetzen und lernen, die Medien selbstbestimmt und zielgerichtet zu nutzen. 

Auf diese Weise können sie als jugendliche Medienproduzent/innen ihre Vorstellungen, 

Erfahrungen, Probleme und Sichtweisen anderen mitteilen. Als Präsentationsplattfor-

men für die verschiedenen Jugendmedienproduktionen und somit Teil einer jugendei-

genen Öffentlichkeit dienen zum Beispiel das Jugendradiomagazin FUNKENFLUG, das 

Hörfestival "Hört Hört!", der Kinderfotopreis oder das Mittelfränkische Jugend- und   

Kinderfilmfestival sowie verschiedene Internetplattformen. 
Die Arbeit des PARABOLs erstreckt sich auf Projekte in der (offenen) Kinder- und Ju-

gendarbeit, Projekttage mit Schulklassen, Kurse, Workshops und offene Angebote sowie 

Beratung und Serviceleistungen. 

www.parabol.de 

 

 

 



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

SpinxX  präsentiert von Gerda Sieben 

spinxx.de bietet 10-15jährigen eine Plattform zur aktiven Auseinandersetzung mit     

aktuellen Medienproduktionen. Im Mittelpunkt stehen dabei Kinder- und Jugendfilme 

aus Kino und TV. 

Ergänzt wird dies durch Berichte von Filmveranstaltungen, Interviews mit Schauspielern 

und Hintergrundreportagen. Kinder und Jugendliche erwerben durch die eigene me-

dienkritische Tätigkeit ein vertieftes Verständnis der Medienwelt und reflektieren ihre 

eigene Mediennutzung. 
spinxx initiiert und begleitet lokale bzw. regionale Redaktionsgruppen, die bei Medien-

einrichtungen, Trägern der Kinder- und Jugendarbeit, Schulen, Wohlfahrtsverbänden 

und anderen Akteuren vor Ort angesiedelt werden. Den Pädagogen, die die Redaktions-

gruppen betreuen, bietet das jfc Medienzentrum Köln in Seminaren eine gezielte me-

dienpädagogische Qualifizierung. 
Das jfc Medienzentrum ist eine Fachstelle für Kinder- und Jugendmedienarbeit in   

Köln und Nordrhein-Westfalen. 1976 als Jugendfilmclub (jfc) gegründet, bieten wir    

pädagogische Aktionen, Beratung, Qualifizierung und Dienstleistungen im Schnittfeld 

von Medien, Kultur und Pädagogik an. 
In vielen Angeboten werden Kinder, Jugendliche und Familien direkt angesprochen. 

Darüber hinaus wenden wir uns an Multiplikator/-innen bei Trägern im Sozial-, Bildungs- 

und Kulturbereich, die Medien aktiv einsetzen.Das jfc Medienzentrum ist ein gemein-

nütziger Verein und als freier Träger der Jugendhilfe anerkannt. Es erhält eine Grund-

förderung durch den Kinder- und Jugendförderplan des Landes Nordrhein-Westfalen   

sowie durch die Jugendförderung der Stadt Köln. Ergänzt wird dies durch Projektförde-

rung verschiedener öffentlicher und privater Unterstützer. 

www.jfc.info 

 

CITYZOOMSmusic  präsentiert von Gregor Dehmel und George Speckert 

"CITYZOOMS music" ist ein Pilotprojekt zur nachhaltigen Auseinandersetzung von Schü-

lerinnen und Schülern mit Musik und Film im Kontext und wird mit Schülern einer Klasse 

10 der Goetheschule Hannover durchgeführt 

Die Schüler arbeiten an einem gemeinsamen Film-Musikprojekt, das die Ideenfindung, 

Umsetzung, die Musikkomposition und die Filmerstellung einschließt, den Fokus auf die  
Sound- und Musikerarbeitung legt und Kompetenzen in Sachen Filmmusik, Film und de-

ren Wechselwirkung vermittelt. 
Das Vorhaben soll aufzeigen, welche Möglichkeiten für praktische Film- und Musikbil-

dung im schulischen Kontext bestehen und welche Formen der Realisierung im System 

Schule machbar sind. 
"CITYZOOMS music" findet an 5 "postkartenbekannten" Orten in der Innenstadt von   

Hannover statt (zum Beispiel Landtag, Marktkirche, Rathaus, Markthalle, AWD-Arena).  
Die Schüler sollen diese Orte jenseits des bekannten Postkartenmotivs akustisch und  

visuell entdecken und sich zu Geschichten inspirieren lassen. Das Filmgenre bleibt 



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

grundsätzlich offen. In Workshops werden die Schüler zusammen mit ihren Lehrern   

vorab in den Bereichen Musikkomposition und Sounddesign, Kameraeinführung, Bildges-

taltung und Storytelling von Experten (Filmmusiker/Komponist, Drehbuchautor, Kame-

ramann) geschult.  
In einer intensiven Produktionswoche werden die Filme von den Schülern geplant und 

mit Unterstützung von Medien- und Musikpädagogen realisiert.  
Beim Lernkongress film>>up werden die Projektergebnisse im Kultur- und Veranstal-

tungszentrum Pavillon in Hannover vorgestellt und die entstandenen Filme uraufge-

führt. 
Das Projekt ist eine Initiative von up-and-coming Int. Film Festival Hannover in Koope-

ration mit dem Verein ‚Politik zum Anfassen’ und dem Medienbus der Landeshauptstadt 

Hannover. 
Förderer ist das Kultusministerium des Landes Niedersachsen mit seinem Programm 

‚Hauptsache: Musik’. 

www.cityzoomsmusic.de 

 

Hollywood in de klas  präsentiert von Filip Braams 

"Hollywood in de klas (HIDK) Filmfestival" is a filmproject in which each year about a 

thousand children (10-12 years) learn about moviemaking, by making their own short 

feature. 

The filmproject contains scriptwriting, filming and acting and takes three lessons per 

group. The premiere of their short features are presented at local movie theatres.    

During the International Film Festival Rotterdam, each group can win a Mini Tiger      

Award in various category's. 
HIDK, founded by Filip Braams in 2005, is based on the idea that children need to learn 

more about media. Now going into the 6th edition we have a small but very creative, 

enthusiastic team of freelancers. It's the largest schoolfilmfestival in the Netherlands, 

making about 45 films in the first half of the school year. We are proud to have won   

the Dutch film education price last year and are happy with our co-operation with 

Dutch Hollywood actor Rutger Hauer. In the 'Rutger Hauer Filmfactory mini master-

class', talents from 'Hollywood in de klas', get a change to further develop and work 

with professional filmmakers from around the world. 
We are very excited about the upcoming 6th edition, because we are currently develo-

ping the 'Hollywood in de klas Filmlab', in which we put our lesson methods online in 

the form of fun educational clips. These educational clips will be available to freelan-

cers, teachers and students. Together with new developments of easy to use hard disc 

camera's filmmaking within the class has never been easier.  

www.hollywoodindeklas.nl  

 

 



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Die "KurzFilmSchule"  präsentiert von Sandra Lösel 

Filmemacher/innen produzieren in Schulen mit Schüler/innen Filme. 

Die KurzFilmSchule (KFS) wurde Ende 2004 als ein Pilotprojekt zur kulturellen Filmbil-

dung von Hamburger Lehrern, der Behörde für Kultur, Sport und Medien sowie der Kurz-

FilmAgentur Hamburg e.V. (KFA) initiiert. Seit 2005 realisiert die KFS jährlich 10 bis    

12 Filmprojekte mit Hamburger Schülerinnen und Schülern in allen Schulformen und   

Altersstufen. 
Die KFS ist aus der Idee entstanden, die schulische Filmbildung in Hamburg zu fördern, 

indem sie zusammen mit Hamburger Filmkünstler/innen eine praktisch- künstlerische 

Arbeit mit Film in die Schulen bringt. 
Die Vermittlungsarbeit der KFS besteht vorrangig darin, die Schüler/innen zu eigenen 

Bildvorstellungen anzuregen und in ihren filmkünstlerischen Ausdrucksformen zu unter-

stützen. Das Angebot der KFS ist fächerübergreifend, ihr inhaltlicher Schwerpunkt liegt 

aber im Bereich der ästhetischen Fächer. 
Die KFS bildet eine eine Schnittstelle zwischen den Künstlern und den Schulen und ver-

steht sich als eine lernende Institution, die sich aufgrund der gewonnenen praktischen 

Erfahrungen kontinuierlich weiterentwickelt und Innovation mit Nachhaltigkeit verbin-

det. 
 
Die KurzFilmAgentur Hamburg e.V. 
Die KurzFilmAgentur Hamburg e.V. (KFA) widmet sich der verbesserten Wahrnehmung 

des Kurzfilms in der Öffentlichkeit. Sie wurde 1992 als gemeinnütziger Verein gegrün-

det. Sie betreibt einen Kinoverleih, den weltweiten Handel mit Lizenzrechten, eine 

Kurzfilmdatenbank mit zugehörigem Videoarchiv sowie Maßnahmen zur Filmbildung 

(KurzFilmSchule) und führt Projekte mit nationalen und internationalen Partnern durch. 

Jährlich veranstaltet sie das Internationale KurzFilmFestival Hamburg (IKFF) sowie das 

Mo&Friese KinderKurzFilmFestival. Zudem setzt sie sich durch aktive Lobbyarbeit für 

die filmpolitischen Belange des Kurzfilms sowie seiner Macher und Nutzer ein und ist 

somit eine der wichtigsten Institutionen dieser Art in Deutschland 

www.shortfilm.com 

 

Ferienakademie Film  präsentiert von Miriam Jakobs und Gerhard Schick 

Die FERIENAKADEMIE FILM ist ein Bildungsangebot für hochbegabte und besonders       

interessierte Jugendliche, die Filme lieben und lernen möchten, wie sie entstehen und 

funktionieren. 

Unter der Anleitung von Fachdozenten können sie in der FERIENAKADEMIE FILM alle   

Bereiche einer professionellen Medienproduktion von der Entwicklung des Drehbuchs bis 

zur Postproduktion erproben. Sie lernen, Filme zu machen, und sie lernen Filme neu zu 

sehen: Neben der Medienpraxis werden auch Grundlagen der Medienanalyse und Drama-

turgie erarbeitet. Die Verbindung von kreativer Praxis und historisch-analytischer Theo-

rie ist ein zentraler Leitgedanke der FERIENAKADEMIE FILM. Beide Bereiche werden als 



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

wechselseitig bedingt begriffen und in enger Verschränkung unterrichtet. 

Die FERIENAKADEMIE FILM verfolgt das Ziel, Jugendliche mit unterschiedlichen Bega-

bungsprofilen in gemeinsamer Projektarbeit zusammenzuführen. Audiovisuelle Medien 

bieten Möglichkeiten für die Entfaltung diverser Interessen, und die Jugendlichen ma-

chen so die Erfahrung, dass ihre verschiedenen Fähigkeiten sich produktiv ergänzen. Die 

für den Film charakteristische Verschmelzung von Kunst und Technik bildet eine ideale 

Voraussetzung, um etwa mathematisch-naturwissenschaftliche und sprachlich-musische 

Hochbegabung in einem gemeinsamen Rahmen zu fördern. Damit wird die 

FERIENAKADEMIE FILM auch der Tatsache gerecht, dass sich hochbegabte Jugendliche 

vielfach dadurch auszeichnen, mehr als nur ein Talent zu haben: Oftmals verbinden sich 

verschiedene Begabungen in einer Persönlichkeit; die gängigen Angebote im Bereich der 

Hochbegabten-Förderung konzentrieren sich jedoch zumeist auf ein Spezialgebiet. In 

der FERIENAKADEMIE FILM erleben hochbegabte Jugendliche, mit ihren individuellen 

Fähigkeiten gefragt zu sein, dabei jedoch gleichzeitig in einem übergreifenden Projekt-

zusammenhang zu agieren, in dem Menschen mit unterschiedlichen persönlichen Vor-

aussetzungen ein gemeinsames Ziel verfolgen. 

 

Die FERIENAKADEMIE FILM wurde von den Filmemachern und Dozenten für Medienwis-

senschaft Miriam Jakobs und Gerhard Schick in Zusammenarbeit mit dem Hochbegab-

ten-Zentrum Rheinland entwickelt. Bisher wurden drei Projekte realisiert, darunter 

ZUKUNFT IN DER TASCHE für die Regionale 2010. Hier drehten die Jugendlichen eigen-

verantwortlich 7 Kurzfilme über Berufsbilder und Arbeitsfelder an innovativen Standor-

ten der Region Köln/Bonn. Die daraus entstandene DVD bietet eine Schnittstelle zu    

einer umfangreichen Online-Datenbank, die über Ausbildungs- und Studienmöglichkei-

ten informiert, und wurde zum Halbjahreswechsel 2009/10 in einer Auflage von 140.000 

Stück an die Schülerinnen und Schüler aller 9. und 10. Klassen der Region verteilt. Eine 

Fortsetzung für das Schuljahr 2010/11 ist in Vorbereitung. 

www.ferienakademie-film.de 

 

Licht und Schatten präsentiert von Vera Schöpfer 

Eine Dokumentarfilmwerkstatt an der Willy-Brandt-Gesamtschule Köln 

In der zweiwöchigen Dokumentarfilmwerkstatt suchen die Schülerinnen und Schüler 

nach Licht und Schatten in ihrem Leben, in Bereichen ihrer Wirklichkeit, die sie – oft 

nur sie! – gut kennen oder sehr interessieren.  

Die Jugendlichen recherchieren zu ihrem gewählten Thema, sie dokumentieren es mit 

DV-Kameras, erzählen, welche Facetten es gibt und welche Bedeutung dies alles in    

ihrem, in unserem Leben einnimmt. Es entstanden drei kurze Dokumentarfilme. Das 

Projekt wurde initiiert und gefördert vom Förderverein der Willy-Brandt-Gesamtschule 

und vom Museumsdienst der Stadt Köln im Pilotprojekt "Kulturelle Bildung in Köln”. Es 

gibt ein starkes Bestreben der Schule die filmpädagogische Arbeit fortzusetzen, auch in 

den folgenden Jahren. 

 



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Frischfilm präsentiert von Monica Cantieni 

«Frischfilm» ist der bildstarke Filmsnack der Sternstunden beim Schweizer Fernsehen, 

er ist ein Powerriegel im 16:9-Format, der in jedes Auge passt, einer, der es in sich hat: 

die geballte Ladung unverbrauchter Energie, nämlich die seiner Macher. 

Derjenigen also, die 25 Frames so lange schütteln, bis ihre Geschichte raus ist und sie 

sie auf unsere Plattform laden: www.frischfilm.sf.tv  
 

Ob Literaturverfilmung, Experimentalfilm, Thriller, Filmnacherzählung, Music-Clip oder 

Animation: auf Frischfilm bekommen talentierte unabhängige Filmemacher und New-

comer ein Publikum, die ohne Millionenbudget Geschichten erzählen. Ohne detaillierte 

Inhaltsangaben und Beschreibungen können die Nutzer spielerisch Filme entdecken und 

sich durch die Handyclips bis hin zu Kurzspielfilmen stöbern. Sie werden aufgerufen das 

Programm der Sternstunden vom Schweizer Fernsehen mitzugestalten, indem sie die 

bewegten und bewegenden Bilder bewerten. Damit geben sie den Filmen die Chance 

zur Ausstrahlung im Schweizer Fernsehen.  

Durch diesen Rückkanal können die sehr vielschichtigen Filme ins langverdiente Licht 

der Öffentlichkeit gerückt werden, und die Schnittstelle zur Entscheidung über das Pro-

gramm geht zurück zum Benutzer. 

 

Und Frischfilm will nichts nur für sich behalten: Wir arbeiten mit Film- und Designschu-

len zusammen, stellen unseren Filmemachern in Kürze Creative-Commence-Musik zur 

Verfügung und streben die internationale Zusammenarbeit mit und Drehbuchautoren, 

Schauspielschulen und Filmschulen an.  

Wir haben erst angefangen! Nicht als Plattform, sondern als Drehscheibe.  

 

frischfilm hat den Grimme Online-Award 2010 erhalten  

www.frischfilm.sf.tv 

 

 ‘Working in animation’ präsentiert von Laima Akmentina 

I teach drawing, painting (as I am painter, I like it best!), animation and little bit    

computer graphics at Riga Centre primary school of applied arts and Jurmala art school. 

My little animation artists are 6 - 10 years old. 

I am not professional in animation at all. It started with interest about computers, pho-

toshop, etc.  

My wish was: let children's drawings and paintings become alive - it looks beautiful and 

helps them to see many variations of colour and movements. I know - there are not too 

many specific means of expression of cinema (movies) in my pupils' animations. But we 

try to think about this in future. 

Our technology: Children are painting or moving cut out paper silhouettes and I take 

photos. Sometimes we use plasticine or drawings. From little clips at beginning (10 - 15 

frames) we have made progress till 3 - 4 minute animation with sound. Thanks to kind 



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

advices of professional animation artists and teachers Tanja Gvozdeva and Ilze Ruska    

I have get acquinted with montage of films and make it myself as amateur. The work 

with sound should be improved in future if I had time and energy enough. 

 

• Animation in my lessons follows only after many weeks of painting and drawing. 

• Animation makes art lessons more interesting, it helps to see variations of colour, 

form, movement. 

• Working in animation, there is possible to take as a story something very good, for 

example a folk tale. We have lived with it for long time last year, the interest of 

children was great. There is all you need to get know about life In the folk tale. We are 

grateful to folk group GRODI for beautiful music they allowed to take for our films last 

year! 

 

This year first time we sent films to Videotivoli. Before it we took part in some anima-

tion competitions (GIFAFFI, "Zaļā Anna") in Latvia.  

Some small animations of my children You can find in Jurmala art school web page :  

www.jurmala.art.lv/index.php?id=338&sa=338,338,338&top=315 

 

Social Dogma präsentiert von Anna Christina Thomale und Tobias Nagel 

Ein Filmprojekt mit Studierenden der FH Bielefeld 

Im Projekt ‚Social Dogma’ sind elf filmische Porträts von Personen entstanden, die sich 

in einer besonderen Lebenssituation befinden.  

Für das Projekt sind "mediale Partnerschaften" zwischen Studierenden der Fachhoch-

schule Bielefeld und ganz verschiedenen Persönlichkeiten entstanden.  

Beispiele: Ein ehemaliger Universitätsdozent, der allmählich erblindet ist, erzählt über 

die Umstellung seines Lebens; junge Russlanddeutsche berichten von ihren Erfahrungen 

mit der neuen Heimat; ein junger Spastiker berichtet von seiner Sehnsucht nach einer 

Beziehung.  

Die Studierenden haben ihre Partner dazu angeleitet, sich selbst und ihr unmittelbares 

Umfeld zu filmen und ihre Gedanken und Gefühle zu dokumentieren. Im Mittelpunkt 

stand dabei der experimentelle Umgang mit dem Medium. Auf der Basis gewachsener 

Beziehungen sind so intensive (Selbst)-Porträts entstanden, die ein Gefühl besonderer 

Nähe zu den Porträtierten vermitteln. 

‚Social Dogma - filmische Portraits aus einer medialen Partnerschaft’  

ist ein Filmprojekt von Prof. Thomas Henke mit Studierenden der Fachhochschule Biele-

feld, Fachbereich Sozialwesen. Die Ergebnisse sind noch bis zum 26.09.2010 in der Stu-

diengalerie der Kunsthalle Bielefeld zu sehen.  

 

Zu Social Dogma erscheint eine umfangreiche Publikation im Kehrer-Verlag Heidelberg.  

www.socialdogma.de 

 



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Cinema en curs präsentiert von Montserra Planella Serra 

Cinema en curs is an experimental cinema workshop programme developed in public  

schools and high schools in Catalonia.  

Under the guidance of cinema professionals (directors, screen writers, photography   

directors, editors, etc.), students get the chance to discover the cinema through their 

own creative practice and also by watching films from old and new days, depicting  

cultures from all around the world. This workshop runs throughout the whole school 

year within school schedules. Its sixth edition is held in 2010-2011 including more than 

300 students of primary and secondary education from fifteen schools of several Cata-

lan towns. 

On the bases of those artistic, cultural and personal values at stake in film works,        

Cinema en curs aims at shaping a method that not only establishes and tests how to 

teach cinema, but also teaches through cinema itself. Therefore, it is an experimental 

project with two main objectives: 

let children and young people discover film works and explore the teaching potential  

of cinema. It aims at getting student’s closer to film art and its inherent values: team 

work, perseverance, patience, imagination and sensitivity. By making cinema, children 

and young people learn how to examine reality, think or sense how to shape their       

ideas, share decision-making and explain their own choices, assume tasks and responsi-

bilities, hand over their place to other people, develop their imagination and sensitivity 

for their closer environment and find a new way to understand the world and mix with 

people. 

This project is organized by A Bao A Qu association and it is supported by the Depart-

ment of Culture and Mass Media of the Catalan Government. From the very beginning, 

the Department of Education of the Catalan Government, Filmoteca de Catalunya    

(Catalan Cinematheque), and the university Pompeu Fabra have also collaborated in 

this project. At present, the Culture Institute of the Town Council of Barcelona and   

other towns where the workshops are carried out, have also joined this sponsoring 

group. Cinema en curs is run in collaboration with Le Cinéma, cent ans de jeunesse,   

the teaching programme set up by Cinémathèque française. 

www.cinemaencurs.org  

 

move@moor präsentiert von Thomas Schamp 

Kurzfilmfest für Kinder und Jugendliche - move-at-moor ist ein Hamburger Schülerfilm-

fest, bei dem Filme zum jeweiligen Motto eingereicht und gezeigt werden. Es werden 

ca. 40 bis 50 Filme pro Jahr eingereicht und ca. 10 Filme werden vorgeführt. In der   

Aula des Gymnasium Ohmoor treffen sich dann ca. 300 filmbegeistere Kinder und Ju-

gendliche. Entstanden ist die Idee aus dem Backdoor-Kino. Das Projekt wird von der 

Hamburger Schulbehörde gefördert. 

Für 2011 werden Filme unter dem Motto "Verflixt Und Zugetrickst" gesucht. 

www.moveatmoor.de 



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Göttinger Filmklasse präsentiert von Thomas Kirchberg und Sascha Heppe 

Berufsorientierung in den Medien 

Das Projekt "die Göttinger Filmklasse" dient zum einen der Berufsorientierung – die 

TeilnehmerInnen können herausfinden, ob eine Beschäftigung in den Medien ihren     

Neigungen und Interessen entspricht – Zum anderen vermitteln wir das notwendige    

Wissen und Handwerk, um in den Filmbereich einsteigen zu können oder sich weiter zu 

qualifizieren, z.B. an einer Filmhochschule. Das Projekt richtet sich an junge kreative 

Menschen im Alter bis 20 Jahren, die kurz vor ihrem Schulabschluss stehen und sich in 

der Medienbranche orientieren möchten. Die "Göttinger Filmklasse" ist schul-/ berufs-

begleitend und dauert sechs Monate. Die in der Filmklasse entstandenen Abschlussfilme 

werden im Kino Lumiere in Göttingen präsentiert.  

 

 

Die Junge Medienszene Niedersachsen 
Die Junge Medienszene Niedersachsen ist ein Netzwerk für junge Film- und Videoma-

cherInnen. Wir veranstalten Seminare und Workshops und haben uns zum Ziel gesetzt, 

gemeinsam mit jungen FilmemacherInnen Projekte zu entwickeln. Der Kreativität sind 

keine Grenzen gesetzt. Erfahrene Leute aus der Filmbranche helfen jungen FilmerIn-

nen, Ideen können ausgetauscht und Wissen vermittelt werden. 

Neben den Seminaren, dem Ostercamp und dem Sommercamp, entwickeln wir Projek-

te. So haben wir das multimediale Jugendtheaterprojekt "the breakfast club” am Deut-

schen Theater Göttingen mitgestaltet, einen Dokumentarfilm (”überLeben”) über die 

Judenverfolgung in Lettland gedreht, einen preisgekrönten Kurzfilm (”Familie Koslow-

ski”) realisiert, eine Ausstellung in Athen mit organisiert (Audiovisual Panorama on     

Youth and Sports) und eine Serie in vier Episoden (50ZKB) produziert. 

Die junge Medienszene Niedersachsen ist ein regionales Forum der bundesweiten Film-

szene, die vom Bundesverband Jugend & Film organisiert wird. Das regionale Forum 

wird von der „Landesarbeitsgemeinschaft Jugend und Film Niedersachsen“ getragen. 

www.filmklasse.net 

 

In eigener Regie präsentiert von Michael Bloech 

Das Förderprogramm für Jugendmediengruppen in Bayern 

Seit 1991 veranstaltet die Bayerische Landeszentrale für Neue Medien - BLM in Koopera-

tion mit dem JFF - Institut für Medienpädagogik in Forschung und Praxis das Förderpro-

gramm "In eigener Regie". Kinder- und Jugendgruppen in ganz Bayern bekommen hier 

die Gelegenheit, unter fachlicher Anleitung, ihre eigenen Video-, Multimedia- oder  

Hörfunkideen zu realisieren. Im Rahmen der Förderung werden Kinder- und Jugend-

gruppen, aber auch Träger der Jugendkulturarbeit und Jugendverbände, finanziell, 

fachlich und pädagogisch unterstützt sowie mit dem notwendigen technischen Equip-

ment ausgestattet. Ansprechpartner und -partnerinnen sind für die Jugendgruppen vor 

Ort vor allem die Fachberaterinnen und Fachberater für Medienpädagogik in den ein-



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

zelnen bayerischen Regierungsbezirken. Der Förderzeitraum beträgt jeweils ein Jahr. 

Die Produktionen eines Förderzeitraums werden im Frühjahr des folgenden Jahres in  

einer anderen bayerischen Stadt präsentiert und mit Medien-Experten diskutiert. Ziel 

dieses Projekts ist es, Medienkompetenz in alle Regionen Bayerns zu tragen. Ein Teil 

der Fördermittel wird ausdrücklich der regionalen Entwicklung der Jugendmedienarbeit 

in strukturschwachen Gebieten vorbehalten. Einige der erstellten Produktionen werden 

in Aus- und Fortbildungskanälen ausgestrahlt. 

 

Das JFF - Institut für Medienpädagogik in Forschung und Praxis wurde 1949 gegründet 

und befasst sich seither in Forschung und pädagogischer Praxis mit dem Medienumgang 

der heranwachsenden Generation. Ein Spezifikum des JFF ist die Verknüpfung von For-

schung und Praxis: Die Ergebnisse der Forschung sind Grundlage für pädagogische Mo-

delle in der Erziehungs-, Bildungs- und Kulturarbeit mit Kindern und Jugendlichen.     

Aus der pädagogischen Praxis wiederum erhält der wissenschaftliche Bereich wichtige 

Impulse. 

www.jff.de 

 

"move the jungle!" präsentiert von Adele Mecklenborg 

13 Studierende der Uni Hildesheim (FB Kulturwissenschaften und Ästhetische  

Kommunikation) förderten im Zeitraum April bis Juni 2010 die Filmpraxis an vier  

Schulen in und um Hannover. 

Beteiligt waren die Schulen: 

Gebrüder-Körting-Grundschule Badenstedt, IGS List, Sophie-Scholl-Gesamtschule Wen-

nigsen, Helene-Lange-Schule Hannover. Das Filmprojekt war für die Studierenden Teil 

ihres Praxissemesters und fand an den Schulen in Form von Film AG's oder Wahlpflicht-

kursen an je einem gemeinsamen Filmprojekt zum Thema ,Glauben machen' statt.  

Dabei wurden die Studenten sowohl in der didaktischen als auch in der methodischen 

Planung von Medienpädagogen des Medienzentrum der Region Hannover (MZRH) intensiv 

vorbereitet und bei der Durchführung unterstützt. 

Entstanden ist dieses Kulturvermittlungskonzept in Kooperation mit dem Internationa-

len Filmfestival up-and-coming, dem Portal filmlehrer.de und dem Medienzentrum der 

Region Hannover (MZRH). Gefördert durch die Klosterkammer Hannover.  

Die Premiere mit fünf Kurzfilmen fand vor vollem Haus in Anwesenheit aller Beteiligten 

am 22. Juni 2010 im Kino im Künstlerhaus statt. Die entstandenen Filme stehen als DVD 

zur Verfügung. 

www.up-and-coming.de | www.mzrh.de 

 

 

 



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Cadavre Exquis präsentiert von Birgit Czeschka 

Interkulturelles grenzüberschreitendes Filmexperiment 

Ein Projekt der Medienwerkstatt Leipzig, des Club Recherche et Loisirs in Paris und  A-

sociación Biluts in Bilbao, im Zautraum 2008/2009 

 

Das Prinzip Cadavre Exquis beinhaltet das Filmen auf Anschluss ohne exakt den vorheri-

gen Inhalt zu kennen. Nur die letzten Filmsekunden sind den jeweiligen Filmgruppen 

bekannt, die die Grundlage für die Weitererzählung der Filmgeschichte bilden. Jedes 

Teilnehmerland schreibt, dreht und bearbeitet je eine Filmsequenz, die zusammenge-

fasst einen Film ergeben. In allen Produktionsschritten, von der Erstellung des Dreh-

buchs bis zur Postproduktion, arbeiteten die Jugendlichen gemeinsam mit professionel-

len Filmemachern. Gefördert wurde das Leipziger Projekt durch die Sächsische Landes-

anstalt für privaten Rundfunk und neue Medien (SLM). 

 

Medienwerkstatt Leipzig 

LeISA GmbH  

Die Medienwerkstatt Leipzig arbeitet seit 1992 auf dem Gebiet des erzieherischen Kin-

der- und Jugendschutzes und der offenen Medienarbeit in den Bereichen Video, Foto-

grafie, Computeranimation/-grafik wie Internet. Träger ist die gemeinnützige LeISA 

GmbH im Soziokulturellen Zentrum Die VILLA. 

Die Medienwerkstatt Leipzig vermittelt mediale sowie soziale Kompetenzen und fördert 

die aktive Auseinandersetzung von Kindern und Jugendlichen mit der sie umgebenden 

medialen Welt. Wir bieten Anregungen zu einer kreativen und produktiven Freizeitges-

taltung sowie zur Berufsorientierung und ermöglichen das Einüben von Partizipations-

formen. Wir stellen Plattformen und Netzwerke zur Verfügung, um Jugendproduktionen 

zu veröffentlichen und zu präsentieren. Wir setzen aktive Jugendmedienarbeit mit ver-

schiedenen Medien um und initiieren, begleiten und realisieren Projekte.  

Mit vielfaltigen Methoden der handlungsorientierten und thematischen Medienarbeit 

greifen wir Interessen und Bedürfnisse von Kindern und Jugendlichen auf. Sie werden 

befähigt Fotografie, Videofilm und Computer-/Internetnutzung kreativ-aktiv und pro-

duktiv in ihren Lebensalltag zu integrieren. Insbesondere benachteiligte Kinder und Ju-

gendliche versuchen wir mit unseren Angeboten zu fördern durch geschlechtsspezifische 

Arbeit, Kinder/Jugendliche aus nichtdeutschen Herkunftsfamilien, Förder-/ Mittelschü-

ler und junge Menschen mit Behinderungen. 

www.medienwerkstatt-leipzig.de 

 

Hamburg im ZOOM präsentiert von Tina Grimm 

Schüler/innen unterschiedlicher Herkunft produzieren im öffentlichen Raum Kurzfilme. 

Auf der Grundlage von CITYZOOMS Hamburg im Jahr 2008 konnte der jaf e.V. die Pro-

jektreihe Hamburg im ZOOM etablieren. In Kooperation mit Schulen und Jugendeinrich-

tungen können Jugendliche in Kleingruppen und mit Unterstützung von Filmprofis im  



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

öffentlichen Raum Filme produzieren. Gearbeitet wird in Filmgruppen mit Jugendli-

chen/Schüler/innen zwischen 14 und 17 Jahren und wahlweise einer Gruppe mit Leh-

rer/innen in ihnen nicht bekannten Gebieten den Hamburg-Zooms. Dabei sind die  

Gruppen so gemischt, dass die Teilnehmer/innen aus unterschiedlichen Schulformen 

und verschiedenen kulturellen Milieus kommen. Der Inhalt der Filme hat unmittelbar 

mit den Gebieten zu tun, in denen sie entstehen. Es geht um Gegensätze und Auffällig-

keiten.  

Hamburg im ZOOM wurde 2009 und 2010 durchgeführt. 

 

jaf e.V. 
Der Verein für medienpädagogische Praxis Hamburg e.V. (bis 2009: Junger Arbeitskreis 

Film und Video e.V.) besteht seit 1952 und ist Hamburgs ältester Jugendfilmverein.  

Heute ist der jaf einer der wichtigen Träger der aktiven Medienarbeit in Hamburg. Der 

medienpädagogische Ansatz umfasst sowohl die Arbeit mit audiovisuellen Medien als 

auch die Nutzung der vielfältigen Möglichkeiten des Computers. Der Verein trägt sich 

durch ehrenamtliche Mitarbeit der Mitglieder und wird nur durch konkrete Projektmit-

tel gefördert. 

www.hamburg-im-zoom.de 

 

Streit im Netz. Cyber-Mobbing unter Jugendlichen                                   
präsentiert von Andreas von Hören 

Im Film erzählen Jugendliche über ihre negativen Erlebnisse im Internet in sozialen 

Netzwerken wie Schüler-VZ oder Knuddels. 

Sie beschreiben ihre leidvollen Erfahrungen mit Cyber-Mobbing, wie sich dieses auf das 

reale Leben auswirkt und welche Zusammenhänge zwischen realem und virtuellen Mob-

bing zum Beispiel in der Schule bestehen. Außerdem geht es um sexuelle Übergriffe im 

Netz, das Hacken von Accounts und Datenklau. 

Das Filmprojekt wurde mit 12 Schülerinnen über einen Zeitraum von 2 Monaten durch-

geführt und anschließend im Kino und auf DVD als Aufklärungsmittel veröffentlicht. 

www.medienprojekt-wuppertal.de 

 

„Was ich will“ präsentiert von Sabine Hoffmann 

Das Gallus Zentrum gibt den Visionen Frankfurter Jugendlicher einen Raum und beginnt 

mit einer Webseite das Projekt "was ich will". Es äußern sich 15 - 18-jährige Frankfurter 

zu Politik. Schülerinnen und Schüler der Falkrealschule, des Goethe-Gymnasiums und 

der Werner-von-Siemens Schule haben mit dem Gallus Zentrum daran gearbeitet, ihre 

politischen Vorstellungen, Wünsche und Bewertungen kreativ mit Medien auszudrücken. 

In Filmen, Musik und Bildern melden sie sich zu Wort und treten für ihre Ideen ein. Viel-

leicht entsteht daraus ein Dialog mit Politikerinnen und Politikern? 

 



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Galluszentrum 

Das Galluszentrum ist ein Medienzentrum im Frankfurter Stadtteil Gallus. Es unterstützt 

Jugendliche und junge Erwachsene bei der Erstellung ihrer Videos und Multimediapro-

duktionen. 

www.was-ich-will-frankfurt.de 

 

filmcamp_010 präsentiert von Albert Treber 

Workshops der 27. video/film tage.  
Vier Tage, acht Workshops, 100 Menschen. 

Die Workshopleitungen sind erfahrene Profis, die TeilnehmerInnen sind junge Leute, 

PädagogInnen, Quereinsteiger, Anfänger und Weiterlerner. Offen ausgeschrieben, aber 

auch als Lehrerfortbildung anerkannt. An den ersten zwei Tagen werden Grundlagen 

vermittelt, im Kameraworkshop, im Schauspielworkshop, in der Regie, im Schnitt, beim 

Ton. Dann werden kleine Drehprojekte vorbereitet. Aus den Workshops werden Film-

teams zusammengestellt, jedes Team dreht eine Szene. Die Workshopleitungen betreu-

en wechselweise die Dreharbeiten an einem Set und ihre Workshopteilnehmer an den 

anderen Sets. Dann in die Postproduktion. 2009 ist an zehn Rechnern Final Cut heißge-

laufen. Am Sonntag um die Mittagszeit sind die kleinen Filme fertig. 

Es gibt auch die anderen Workshops, die sich nicht in Drehteams auflösen, sondern die 

vier Tage zusammenbleiben und an einem eigenen Projekt arbeiten, meist im Bereich 

Kunst, Experiment, Animation. Die auch selbst ihre Produktion fertigstellen, also alle 

Arbeitsschritte von Planung über Aufnahme bis Schnitt in einem Workshop. Aber immer 

irgendwie in Kommunikation mit den anderen Workshops. 

Wir haben Platz - ein riesiges Berufsschulzentrum mit interessanten Drehorten von 

Großküche bis Friseursalon, sind ungestört - Herbstferien, und wir können durcharbei-

ten, wenn's sein muss - Schlafsack im Schulsaal geht. Essen gibt es in der Schulkantine. 

Ideale Bedingungen. 

 

Institut für Medienpädagogik // Landesfilmdienst Rheinland-Pfalz e.V. 
Aktive/kreative Arbeit mit Medien seit 30 Jahren: Von den ersten Videofilmen bis zu 

creative gaming waren und sind wir in ganz Rheinland-Pfalz unterwegs, meistens in der 

Jugendarbeit. Immer Ideen, Technik und ein Stück Zukunft im Gepäck. Und immer die 

Interessen der Kinder und Jugendlichen und unserer Partner in der Jugendarbeit im 

Kopf. Mehr als 300 Veranstaltungen im Jahr. Wir haben das Internet mit dem Auto auf's 

Dorf gebracht (seit 1997 www.lokal-global.de) und bringen das Erlebnis Film in kinolose 

Gegenden. Wir machen Filme mit allem, was geht - Videokamera, Handy, Computer-

animation und Computerspiele. Wir haben bei unseren Projekten eine klare Vorstellung, 

was uns wichtig ist: Menschen, Themen, Technik. In dieser Reihenfolge. 

www.lokal-global.de 

 



 

 

Filmecke präsentiert von Hannes Heller 

Arbeit in Fernsehstrukturen 

Die Filmecke ist ein neues Projekt des wienXtra-medienzentrums, das sich speziell an 

Schüler und Schülerinnen richtet. Ziel der Workshopreihe ist es Jugendliche durch ei-

genständige Arbeit in Fernsehstrukturen, zu einem bewussten und fragenden Umgang 

mit Video- und Film zu inspirieren. Aktuelle Produktionen von jungen FilmemacherInnen 

werden in der Filmecke vorgestellt und die MacherInnen sind zu Gast im Studio. Jeweils 

ein neues Produktionsteam gestaltet eine Sendung. Die Filmecke bringt junge Filmema-

cherInnen und filminteressierte Jugendliche zusammen. 

 

 

wienXtra-medienzentrum 

Das wienXtra-medienzentrum ist eine Einrichtung der Wiener Jugendarbeit, das me-

dienpädagogische Angebote setzt. Das medienzentrum unterstützt selbstbestimmte   

Medienarbeit von Jugendlichen im Alter bis 22 Jahren mit unentgeltlichem Equipement-

Verleih, Beratung und kostenloser Nutzung von betreuten Schnittplätzen und einem 

multifunktionalem Studio. Durch ein vielfältiges Fortbildungsprogramm bestehend aus 

Workshops, Seminaren und Infoabenden erwerben Jugendliche als auch Pädagoginnen 

nicht nur medientechnisches und gestalterisches Wissen sondern auch medienanalyti-

sche und medienkritische Grundlagen.  

Das multiprofessionelle Team erprobt laufend neue Methoden und Zugänge für die     

aktive Medienarbeit und führt Projekte in Kooperation mit Jugendeinrichtungen und 

Schulen durch.  

www.medienzentrum.at 

 

 

 

 

 

 

 


